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LOKALREDAKTION DARMSTADT
Anschrift: Holzhofallee 25 – 31, 64295 Darmstadt, Telefon 06151 387-283 
Telefax: 06151 387-400, E-Mail: Lokalredaktion@darmstaedter-echo.de

Klaus Staat (KS) 387-282
Uwe Niemeier (uni) 387-343
Daniel Baczyk (db) 387-399
Birgit Femppel (bif) 387-413
Paul-Hermann Gruner (paul) 387-273
Bert Hensel (bert) 387-501

Klaus Honold (ono) 387-310
Wolfgang Horn (wh) 387-299
Petra Neumann-Prystaj (pep) 387-270
Berit Paflik (bp) 387-789
Annette Wannemacher (net) 387-490

NOTDIENSTENOTDIENSTE

Feuerwehr-Notruf (und Notfax) t 112
Polizei-Notruf t 110
Notarztwagen t 112
Krankentransport t 19222
Giftnotrufzentrale t 06131/232466
Pflegenotruf (19 bis 7 Uhr) t 895511

Apotheken Samstag von 13 Uhr bis Sonntag 8.30 Uhr: 
Heimstätten-Apotheke, Heimstättenweg 81c, t 31 18 11.

Apotheken Sonntag von 8.30 Uhr bis Montag 8.30 Uhr:
Donnersberg-Apotheke, Ahastraße 24, t 31 29 16.

ASB-Medikamentenholdienst (gebührenpflichtig), t 5050.
Bereitschaftsdienst der Ärzte: 
Darmstadt-Innenstadt, Darmstadt-Eberstadt und Darmstadt-Arheilgen:

Bereitschaftsdienstzentrale, Bismarckstraße 59,  t 89 66 69. Heute,
Samstag, 8 Uhr bis Montag, 7 Uhr (Gespräche werden auf Band aufge-
zeichnet).

Darmstadt-Wixhausen:
Heute, Samstag, 8 Uhr bis Montag, 7 Uhr, Ärztliche Notdienstzentrale im
Ohlystift, Gräfenhausen, t 06150 5 91 91 91.

Bereitschaftsdienst der Kinderärzte, Samstag und Sonntag jeweils von 
10 bis 11 und 16 bis 17 Uhr:
Name über die Krankentransportleitstelle,  1 92 22 (außerhalb dieser Zeit
Notdienstzentrale,  t 89 66 69).

Bereitschaftsdienst der Zahnärzte, 10 bis 12 und 16 bis 18 Uhr: Samstag
und Sonntag, Rainer Beckmann, Heinrichstraße 72, t 4 52 20.

Fahrdienst für Behinderte über Johanniter-Unfall-Hilfe,  t 06155 60000.
Frauenhaus:  t 37 68 14.
Frauennotruf für vergewaltigte Frauen (Pro Familia), t 4 55 11.
Kinderschutzbund:  t 2 10 66 und t 2 10 67.
Diakoniestation, Zentrale für ambulante Pflegedienste: Kiesstraße 18,

t 15 95 00.
Caritas-Sozialstation: Krankenpflege, Kinderkrankenpflege und Altenpflege

im häuslichen Bereich, Schlossgartenplatz 5,  t 7 40 26.
ASB-Sozialstation: Häusliche Krankenpflege, Betreuungsdienste, 

t 5 05 37 (Darmstadt und Eberstadt).
DRK-Alice Sozialstation für Kranken- und Altenpflege: t 3 60 66 11.
Pflege- und Sozialdienst, Sozialstation, t 17 74 60.
Telefon-Seelsorge: t 0800 1110111 und t 0800 1110222.
Psychiatrischer Notdienst: Samstag und Sonntag jeweils von 18 bis 23 Uhr,

t1 59 49 00.

WER? WANN? WAS?WER? WANN? WAS? Notiert von Bert Hensel, Telefon 06151 387-501, Fax 387-400Notiert von Bert Hensel, Telefon 06151 387-501, Fax 387-400

Kennen Sie Apfelminze? Basteltipp für ein Sommergetränk

In Darmstadts Geschäften ent-
deckt (Teil 2): Minze gefällig?
Fragte der Verkäufer. Antwort:
Igitt! Das erinnert an Pfefferminz-
tee – das verhasste Gesundheits-
getränk aus Tagen schulischer
Landheim-Aufenthalte. Dennoch:
Man kann ja mal probieren. Blätt-
chen gezupft, zwischen Daumen
und Zeigefinger verrieben, in den
Mund gesteckt, beim Kauen dann
die große Verwunderung: Das
schmeckt ja total nach Apfel!

Ein Öko-Pflanzer aus Bicken-
bach ist es, durch den diese Neu-
heit neben anderen Kräuter-Liefe-
rungen zum Delikatessengeschäft
Molina in Darmstadts Adelung-

straße kam. Blieb nur die Frage
nach der angenehmen Entde-
ckung: Was macht man damit?

Kaum war die Apfelminze auf
den Balkon geraten, geriet die Pri-
vatküche von „wer? wann? was?“
zum kleinen Experimentier-La-
bor. Einige Vorschläge, passend
zu den schwül-heißen Sommerta-
gen. Wem die immer beliebter
werdende, aber doch etwas fade
Apfelsaft-Schorle nicht ständig
mundet, mag sie aufpeppen.

Vorschlag eins: Grob gehackte
Apfelminze auf viel Eis in Karaffe
geben – mit Apfelsaft und Mine-
ralwasser nach individuellem Mi-
schungsverhältnis aufgießen. Das

ist dann fast wie eine Bowle, die
man angesichts der Temperaturen
bedenkenlos zu sich nehmen
kann. Die Minzblätter dabei un-
bedingt mittrinken. Ein famoses
Aroma-Erlebnis; besonders ge-
nussvoll, wenn dazu Apfelstück-
chen geknabbert werden. Zudem
auch eine gesunde Erfrischung für
immerdurstige Kinder. 

Vorschlag zwei (ab hier für Er-
wachsene): Gleiches Verfahren   –
aber statt des Apfelsafts nun Ap-
felwein nehmen. Das wäre dann
die Methode „Radler“. Freilich mit
dem Effekt, dass der Trinkende
fröhlich wähnt, das Rad sei unter
einem Apfelbaum abgestellt.

Vorschlag drei: Den Apfelsaft
und die Minze mit Prosecco auf-
füllen. Spritzig, kultiviert – mit
leicht verführerischer Note.

Vorschlag vier: Wer’s doch
gern einen Tick verwegener will,
kann in die Apfelsaft-Schorle ei-
nen kleinen Schuss des berühm-
ten französischen Apfelbrannt-
weins Calvados geben. Für sonst
Enthaltsame genügt es, eines je-
ner Liliput-Fläschchen anzuschaf-
fen. Auch hier, wie in den anderen
drei Fällen: Unbedingt mit viel Eis
servieren. Lauwarm schmecken
die Kombinationen einfach nicht.

Vorschlag fünf: feststofflich.
Äpfel in hauchdünne Scheiben

schneiden – nach der italieni-
schen Methode Carpaccio. Ganz
wichtig: von beiden Seiten mit Zi-
tronensaft beträufeln (verhindert,
dass die Äpfel rasch braun wer-
den). Auf einer Platte anrichten,
mit Apfelminze bestreuen; etwas
weißem Balsamico und einer Pri-
se rosa Pfeffer würzen. Im Kühl-
schrank eine halbe Stunde ziehen
lassen. Kalt serviert ergibt das ein
munteres kleines Gericht für som-
merliche Balkonabende. Als Vor-
speise oder leckeres Dessert.

Hinweis: Die Minze nur in ei-
nem Topf halten – nicht im Beet
anpflanzen. Ihre Wurzeln entzie-
hen anderen Pflanzen die Kraft.

Sieht aus wie Pfefferminze, schmeckt aber intensiv nach Apfel: Der Öko-Anbau eines Groß-Kräutergärtners aus Bickenbach ist jetzt auch in Darmstadt aufgetaucht. Wer damit
experimentiert, kann für die schwülen Hochsommertage herrlich erfrischende Getränke zaubern. Wahl der Waffen (Bild rechts): Kleingehackte Minze in Karaffe geben, mit Mineralwasser (links) und
Apfelsaft (Mitte) eine bowlenähnliche Schorle ansetzen. Wichtig: mit viel Eiswürfeln (besser noch: zerstoßenem Eis). Als Deko mögen eine Apfelscheibe und ein Minzstengel dienen. An kühleren
Sommerabenden mag das Mineralwasser auch Prosecco weichen (rechts) – für eine Apfelsaft-Prosecco-Schorle. Ganz rechts: Mit einem Mini-Fläschchen Calvados (Apfelbranntwein) mögen
Wagemutige ihren Getränke-Variationen auch einen kleinen Schuss ins Hochprozentige geben. Der Clou: Keine große Calvados-Buddel nötig, die später ewig halbvoll rumsteht. FOTOS: CLAUS VÖLKER

KULTURSZENE

KULTURSZENE – Redaktion Kultur
und Gesellschaft

Anschrift: Holzhofallee 25 – 31, 64295
Darmstadt, Telefon 06151 387-338

Telefax: 06151 387-533, E-Mail:
Feuilleton@darmstaedter-echo.de

Von Böden und Reben 
Sachbuch – Darmstädter Geologen informieren
über Weinbau an der Bergstraße 
BENSHEIM. „Wein und Stein“
nennt sich die neue Touristenat-
traktion an der Bergstraße. Der
6,9 Kilometer lange Rundwander-
weg zwischen Heppenheim und
Bensheim bietet Informationen zu
Weinbau und Geologie, Land-
schaft und Klima. Den selben
Themen widmet sich auch das
Buch „Stein und Wein“. Es erhebt
den Anspruch, den Weinbau na-
hezu wissenschaftlich, aber doch
unterhaltsam und verständlich zu
erläutern.

Die Autoren Eckardt Stein,
Eric Barnert und Hans-Peter Har-
res sind Geologen an der Techni-
schen Universität Darmstadt. Sie
haben von den 600 Millionen Jah-
ren Geologiegeschichte der Regi-
on über die Bodenwärme und
Hangneigung bis zu Klima und
Nährstoffbedürfnissen einer Rebe
alle Faktoren zusammengetragen.
Dennoch ist „Stein und Wein“
mehr als ein klassisches Wein-
lehrbuch. Vorgestellt wird das An-
baugebiet Hessische Bergstraße

mit seinen Rebsorten und Weinla-
gen – das geht über den neuen
Wanderweg hinaus. Dazu bietet
man eine Reihe Tipps für Touris-
ten und Tagesausflügler. Weingü-
ter und -handlungen sowie Gast-
stätten werden ebenso präsentiert
wie die schönsten Wanderwege
durch die Wingerte. 

Für Maria Zimmermann, Ge-
schäftsführerin des Tourismus
Service Bergstraße, hätte es sogar
noch ein Schritt mehr sein kön-
nen. Der badische Teil der Berg-
straße sei leider nicht vertreten,
meint die Touristikerin, die für ei-
ne einheitliche Vermarktung der
Gesamtregion unabhängig von
Ländergrenzen eintritt. ax

DAS BUCHDAS BUCH

Eric Barnert, Eckardt Stein, 
Hans-Peter Harres: „Stein und
Wein – Hessische Bergstraße“.
Neue Umschau Buchverlag, Neu-
stadt. 168 Seiten, 19,90 Euro.
ISBN 978-3-86528-354-2.

Nachspiel mit Minister
Landtag – Nach Streit zwischen Staatstheater
und Schultheater: Udo Corts nimmt Stellung
DARMSTADT. Das Staatstheater
Darmstadt will die bereits beste-
hende Zusammenarbeit mit Schu-
len in Darmstadt und Umgebung
noch weiter verstärken. Das
schreibt der hessische Kunstmi-
nister Udo Corts in der Antwort
auf eine Anfrage des Landtagsab-
geordneten Michael Siebel (SPD).
Siebel hatte sich nach der Haltung
des Theaters im Streit um die Auf-
führungsrechte für „Klamms
Krieg“ erkundigt. Die Theater-
gruppe der Darmstädter Justus-
Liebig-Schule (Lio) konnte das
Stück von Kai Hensel nicht in
Darmstadt aufführen, weil das

Staatstheater die Rechte bereits
erworben hatte. Das von Hanno
Hener geleitete Lio-Theater war
mit seiner Aufführung deshalb
nach Griesheim und Oppenheim
ausgewichen.

Die Aufführungsrechte für
Darmstadt habe das Staatstheater
nicht weitergeben können,
schreibt Corts. Dies sei allein Sa-
che des Verlages Gustav Kiepen-
heuer in Berlin gewesen. Der An-
frage des Verlags, Vorstellungen
des Lio-Theaters mit „Klamms
Krieg“ in Nachbargemeinden zu
gestatten, habe das Theater sofort
zugestimmt. job

Leidenschaft Tango:  Günter Kreuzkamp (links) und Werner Klein haben eine CD eingespielt. FOTO: GÜNTHER JOCKEL

Melancholie mit Augenzwinkern
Porträt – Heitere Traurigkeit und flotte Romantik: Werner Klein und Günter Kreuzkamp haben
als Duo String go Tango ihre erste Platte mit dem Titel „Stadtcafe“ herausgebracht

VON MONIKA WICK

DARMSTADT. Wenn sie mit ih-
rer geraden Haltung ihre Gitarren
nach oben recken, sich ansehen
und den ersten Ton anschlagen,
ist es so, als knistere die Luft im
Konzertsaal; man könnte eine
Stecknadel fallen hören. Gleich-
zeitig entfaltet sich eine Stim-
mung der süßen Schwermut, eine
Melancholie, die dennoch nicht
traurig wirkt. Werner Klein und
Günther Kreutzkamp haben sich
vor sieben Jahren als Duo String
go Tango zusammengetan. Tango
ist ihre große Leidenschaft. Es ist
nicht nur die Bezeichnung einer
Tanzform, sondern auch die einer
Musikrichtung, die sich Ende des
19. Jahrhunderts von Buenos Ai-
res aus über den Atlantik nach
Europa den Weg gebahnt hat. Auf
den Tanzveranstaltungen rund
um Darmstadt, den Milongas,
spielen Kreutzkamp und Klein ih-
re Musik, die bisweilen romanti-
sche, aber auch temporeiche Ele-
mente aufweist und ihre Tänzer
zu hinreißenden Schiebern,
schleichenden Bewegungen, ani-
miert.

Erst spät haben die beiden
Musiker ihre Gitarren-Passion
entdeckt; Klein mit 19 während
seiner Bundeswehrzeit, die er
sich mit dem Instrument eines
Freundes versüßte, danach sechs
Jahre autodidaktisch klampfte,
um mit 25 festzustellen, dass er
an seine Grenzen kam. Kreutz-
kamp entdeckte die Gitarre für
sich mit 16 und landete nach acht
Jahren spieltechnisch in der Sack-
gasse. Beide machten die Erfah-
rung, dass sich die Klänge von
Spielern im Radio „ganz rein an-
hörten“. So wollten sie auch spie-
len. Nach klassischem Gitarren-
unterricht schafften sie schließ-
lich die Aufnahme in die Darm-

städter Akademie für Tonkunst.
Auch wenn die Lehrer dort zu
Klein ernüchternd sagten: „Für
die Profikarriere ist es zu spät“,
lässt er sich nicht abhalten, den-
noch als solcher zu leben. Auch
Kreutzkamp geht diesen Weg.

Beide Gitarristen begegneten
sich erst in der Darmstädter Aka-

demie und legten unter anderem
auch als Duo ihr Examen 1991 ab.
Freilich waren sie fasziniert vom
Spiel klassischer Musik auf dem
Saiteninstrument, doch als
Kreutzkamp Mitte der Neunziger
mit dem Tango-Argentino-Tanzen

anfing, ließ ihn die Faszination
der Musik nicht mehr los. „Wenn
ich die Musik höre, geht sie mir
gleich in die Beine, und ich muss
mich bewegen“, schwärmt er.
Auch Klein begann mit dem Tan-
zen. Er beschreibt sich als Melan-
choliker, der seine Stimmungen
im Spiel der Musik spiegelt. So ist
es eine Art Symbiose, wenn die
beiden schmächtigen Männer mit
ihrem sentimentalen Blick auf die
Bühne treten und jene Musik an-
stimmen, die von Liebeskummer
und Weltschmerz erzählt. 

Nicht zuletzt sind ihre Arran-
gements bekannter Komponisten
wie etwa Astor Piazzolla auf sie
selbst abgestimmt. Dabei singt
Kreutzkamp den „Tango Terrible“
mit einem rollenden „R“, und ei-
ner Wehmut in der Stimme, als
habe er ihn soeben selbst ge-
schrieben. Klein komponiert Wer-

ke, deren zweite Stimme die Quer-
flöte ist, die er ebenso virtuos
zum Klingen bringt, wie die Gitar-
re. Diese Musik ist nun auf ihrer
ersten CD mit dem Titel „Stadtca-
fe“ gebannt. Die 15 Lieder bieten
eine interessante Mischung zwi-
schen heiterer Traurigkeit mit ei-
nem Augenzwinkern und flott ge-
spielter Romanze. Die Musik der
beiden Tango-Gitarristen berührt
die Sinne, denn schließlich
kommt das Wort Tango vom latei-
nischen tangere, was berühren
heißt.

AUF PLATTEAUF PLATTE

Die CD „Stadtcafe“ kostet 20
Euro, enthält 15 Lieder, und ist
im Internet direkt über
www.string-go-tango.de zu bezie-
hen oder in Darmstadt bei „City
CD“ zu erhalten.

KURZ GEMELDETKURZ GEMELDET

Musik im Park
DARMSTADT. Spaziergänger in
zwei Darmstädter Parks können
sich am Sonntag (22.) auf ein mu-
sikalisches Vergnügen freuen. Von
11 bis 12 Uhr spielt beim Prome-
nadenkonzert im Herrngarten die
Swing Fever Big Band. Zur glei-
chen Zeit musiziert im Orangerie-
garten das Blasorchester Gräfen-
hausen, dessen Repertoire von
symphonischer Literatur über
Märsche bis zu moderner Unter-
haltungsmusik reicht. e

Konzert im Museum
DARMSTADT. Das Darmstädter
Institut Mathildenhöhe lädt zu ei-
nem Konzert ins Hessische Lan-
desmuseum Darmstadt ein, wo
die Mathildenhöhe derzeit mit ih-
rer Ausstellung der Loth-Preisträ-
ger Matthias Will und Gerd Win-
ter zu Gast ist. Am Sonntag (22.)
spielt Fredi Alberti um 11 Uhr
Sound-Cello und Gambe in seiner
Veranstaltung „Landschaft der
Klänge“. Es soll ein „impulsives
Konzert mit verschiedenen Sicht-
weisen und immer wieder neuen
Klangbildern“ werden, wie es in
der Presseerklärung heißt. e

Über fossile Beuteltiere
DARMSTADT. Messel-Forscher
haben bislang verschiedene fossi-
le Beuteltier-Arten gefunden. Die-
se Fossilien sind am Mittwoch
(25.) ab 18 Uhr Thema des Vor-
trags von Cornelia Kurz im Lan-
desmuseum Darmstadt. Im Be-
gleitprogramm zur Ausstellung
„Messel on Tour“ spricht sie über
„Messeler Beuteltiere und ihre
Verwandten“. Der ursprünglich
angekündigte Vortrag von Herbert
Lutz muss wegen einer Krankheit
entfallen. Der Eintritt ist frei. e

ANZEIGE
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Schicken Sie uns einfach Ihr Manuskript!

VVVVVer lag  Neue  L i teraturer lag  Neue  L i teraturer lag  Neue  L i teraturer lag  Neue  L i teraturer lag  Neue  L i teratur· www.vnl.de
Saalbahnhofstraße 25 a
07743 Jena · Tel. 03641 369060

Auch in Ihnen steckt eine Geschichte!Auch in Ihnen steckt eine Geschichte!Auch in Ihnen steckt eine Geschichte!Auch in Ihnen steckt eine Geschichte!Auch in Ihnen steckt eine Geschichte!


